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BekanntMachsug
über Ausdehn ng der Verordnung , betreffend die Einfuhr

von Futtermitteln , Hilssstoffen und Ku stdünger, vom 28.
Janirar 1816 (Reichs -GeseM . S . 67 ) und der dazu er¬
lassenen Ausführungsbestimm mgcn vom 31. Januar 1916

(Reichs -ßlefetzbl. S . 71 ).
November 1916 . (Deutscher Neichsauz . Nr . 271 .)

„ . Grund des § 4 der Verordnung , betreffend die
Einfuhr von Futtermitteln , Hilfsstoffen und Kunstdünger,
vom 28 . Januar 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 67 - Samm¬
lung Nr . 95 — ) bestimme ich:

Die Bestimmungen der Verordnung , betreffend die Ein-
stihrmwn Futtermitteln , Hilssstoffen und Kunstdünger , vom
28 , ; anuar 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 67 ) und die dazu er-

m kÄ ^ ungsbestimmnngen vom 31 . Januar 1916
(Reichs -Gesetzbl. S . 71 — Sammlung Nr . 96 —) werden
ausgedehnt auf:

nasse und getrocknete Obsttrester.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Berkün-

dung , die Ansdehnung der Strafbestimmungen mit dem
1L. November 1916 in Kraft.

Berlin,  den 10 . November 1916.
._ Der S'taUoertretct  des Reichskanzler ».

Verordn „ ng
über den Handel mit Sämereie ',.

Vom 15. November 1916 . (R . G . Bl . S . 1277 )
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen

^ ' Hrung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (R .-
6 ^ Bl . S . 401 ) wrrd verordnet:

^ Iee8 Gras -, Futterrüben - und Fut-
trrkräutersamen ist nur solchen Personen gestattet , denen
Lm i e\ nbm r ^ " " biiis zum Betriebe dieses Handels er¬
leilt worden ist. Personen , die bei Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung bereits Handel mit solchen Sämereien treiben
dürfen ihren Handel bis zum 1. Dezember 1916 und , wenn
F diesem Tage den Antrag auf Erteilung der Er-
kubnw gestellt haben , bis zur Entscheidung übe/den An-
6 «g ohne Erlaubnis fortführen.

k ? 0imt  im  dlbs . 1 Satz 1 findet keine Anwen-
üfnit) auf l I :>'-lfm

. 1. Personen , die ausschließlich Sämereien verkaufen di?
- « e' genen Wirtschaft gezüchtet sind;
2. Behörden, denen die Beschaffung und Verteilung von
- Sämereien übertragen ist ; "

3. Inhaber von Kleinhandelsgeschäften, die Sämereien
ausschließlich im Kleinverkauf in Mengen bis zu 50
Kilogramm an Verbraucher absetzen. ,

§2 . Die Vorschriften im § 3, § 4 Abs . 1, §§ 5 bis 10
ber Verordnung über den Handel mit Lebens - und Futter¬
mitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 2'4 .
,yurti 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 581 , 674 ) finden entspre¬
chende Anwendung.

Die Erteilung der Erlaubnis ist davon abhängig zu
machen , daß der die Erlaubnis Nachsuchende beim Ein-

s und Verkauf der Sämereien bestimmte Bedingungen und
Preise einhält ; die Erlaubnis ist znrückznnehmen, ' wenn
dieser Verpflichtung zuwidergehandelt wird.

§ 3 . Der durch diese Verordnung vorgeschriebenen Er-
mubnis bedürfen auch solche Personen , denen eine Erlaub¬
nis zum Handel auf Grund der Verordnung über den
Handel mit Lebens - und Futtermitteln und zur Bekämp¬
fung des Kettenhandels vom 24 . Juni 1916 (Reichs -Gesek-
blatt S . 581 ) erteilt worden ist.

§4 Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den
Vorschriften dieser Verordnung zulasten ; er kann Ueber- !
gangsvorschriften erlasten . 1

§ 5 . Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün
düng rn Kraft.

B e r l i n , den 15 . November 1916.

_ Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für anfce

mtteite Lungenkranke werden am

Montag , den 4 Dezember 1916.
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König !. Kreisarzt , Herrn Geh . Medizmairm Dn
>nrver. ,n seiner Wohnung Hierselbst abgehalten

?7 . Goarshausen , den 28 November 1916
Der Vorsitzende des Kreisausschufles
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vorige Erlaubnis

-Daß Margit das

Zeinde und Kreunde.
Kriminalroman von R. Maudowsky.

52 . Kapitel.
Das Verbot.

«Gewiß . Und deshalb nehme ich meine
flu Margit zurück."

„Was sagen Sie ?"
Frau Alain wiederholte festen ToneS:

Hans jenes Mannes nicht betreten darf"ä ä sas  S'SV 'Lk'r
E"r„b,r4 „" K “™ Z " ' b °ch ->, -!!>>.«>4!
«f,„.S:o§J*tl,ulte  ihm höchstens noch für den Mann fvre.
chm incht gegen ihn . Sie sollte ihm gewichtige Gründe für
chr lniinenhafles Vorgehen angeben oder_

U1“ ®lÜ“öe  tm dieses Verbot bitten , gnä.

i" dl -,-», s . ll - -»»i

.Und wenn sich das Fräulein Ihrem Verbot widerfetzt?"
Jetzt fuhr Frau Alain empor , ihre Augen funkelten. 8

le"Ue ,ne^ ' will sie nie gekannt h«.
und bedaure alles , was ich bisher für sie aetan bnb-

solchem Rechte frage ich nochmals, stellen Sie/Herr %ll” sich übrigens zwischen uns ?" v *

h^ fr ltmnnt  * i,,en  Augenblick, dann sagte er lang.
dem Rechte jenes Mannes , der Margit liebt und

Mnem Werbe machen will ! Verstehen Sie jetzt, gnädige
Sie sah «inen Augenblick zu Boden.

l> » Ich. -- »,«

Ir, Svo " setzt, sie hinzu : . Und trotzdem sie
lesen welches Sie offenbar für daS HauS de» Sott.
S ( 1 hPbe doch nur ich sie zu dem g»

n,a8  s^ geworden »st. oder wagen Sie er. daS zu leug.

voltiage über ka ^inMenzuckk.
Im Aufträge der Laudwirtschaftskammer zu Wies¬

baden wird der Wanderlehrer Herr Oberpostastistent Ber¬
tram aus Oberlahnstein am
Sonntag , den 3. Dezember , Nachmittags 2 Uhr in Miehlen
im Saale des Herrn Wrlh. Crezelius zum „Nassauer Hof"

und hierauf
Nachmittags 4 Uhr in Nastätten im Gasthaus „zur alten

Post" bei Frau Witwe Recken
Vorträge über Kaninchenzucht halten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

dies sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und auf
einen guten Besuch der Vorträge hinzuwirken.

St . Goarshausen , den 1. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

_ . I . B . : Her pell.
Abt . Illb Tgb .-Nr . 21 765/6721 . . .

Verordnung
Er .: Verbot der Werbetätigkeit gegenüber Arbeitern der

, Kriegsindustrie.
■ Jede Werbetätigkeit , um Arbeiter , welche bei im Dienste

der Heeresverwaltung beschäftigten Unternehmern oder in
unmittelbar oder mittelbar für Heeresbedarf tätigen Be¬
trieben bejchäftigt sind , zum Aufgeben oder zum Wechsel ih¬
rer Arbeitsstelle zu veranlassen , wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu 1
^ahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft odev
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 14 . November 1916.
18. Armeekorps . Stellvertretendes iSerkeralkoinmiurd«.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General  der Infanterie.

Abt . Illb Tgb .-Nr . 21 597/6717.

Betr . : Zwischenhandel mit Gewehrteilen.
Die Verordnung vom 25 . 7 . 1916 — Illb 14 594/434»

— wird ausgehoben.
Fra ii kfu rt a . M ., den 14 . November 1916.
I «. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando

Der kommandierende General
gez.  FreiherrvonGall.

General der Infanterie

„Gnädige Frau
Sie erhob abivehrend die Hand.
..Bitte , lassen wir das . Damit bin ich fertia wenn -8

muh ein memg geschmerzt hat. Man hat ja gewölmlich diei^
mgeii . welchen man Wohltaten erweist, am liebsten daS lieot
schon ,n der inenschliche» Natur ." ' ' aB  lie 9*

„Odry fiel ihr beteiiemd ins Wort : . Salten Sie
Margit nicht für undankbar, gnädige Fra,, sie —?

„ © $ 011 gut . Bitte , bleiben ivir bei der Suche Marait kann
n.ch jenes Hans gehen. Daran ist „ich, zu iüt .eln Naa sie

»p » » Sk d,- ,-- L -,bo,

nl * ' - ®in S -h-I»,» ,-
»Ihr Geheiiiiiiis ?"
„Ich habe geschworen, zu schweigen!"
Eine Panse trat ein. während der sich der Mann und bie

Atem b'öle !/ -be S'vei Fechter, welche einen Augenblick
Kampst krmzen aum  l -tzten entscheidenden

Odrys Entschluß stand fest. Er würde nickit narbn-b-«
Wenn Frau Alain keine Griinde angeben wollte oder bmnte
für ihre Launen , mit Ronianphrasen ließ er sich nicht absvei.
sen- S 'e hatte km, Recht, ohne jede BegrUildmia über da«
Mädchen , welches er liebte, zu oerfüge», als sei sie ihre Skla.

st« Ueber überall wissen als in diesem Hause.
Im Busen der schonen Frau aber tobte ein Anfruhr den

sie mtt aller Gewalt niederzivang . um sich äußerlich nichts an.
merken zu lasten. Der Mann , welcher ihr hier die Etiin bot
hatte es gewagt , ihr hier in ihrem eigenen Hause offen seine
Mißachtung zu zeigen. Und er .oürde sich das wohl nicht unter,
standen haste», wäre er nicht Margits sicher aeivelen Dar
schmerzte. DaS Mäd chen, für welches sie so viele Jahre gesorgt
und dessen Dasein eine Art Oase in ihrem heißen verzehrenden
Leben gebildet hatte, erschien ihr plötzlich fremd geworden
Aber sie wollte noch eins für sie tun ; ivenn sie konnte wollte
si- daß  sie das Hans des Mörders ihrer'Mutter

Wenn sie koimtel Aber würde dicker Mensch da vor ihr

Der  Deutjdhe Tagesbericht.
an ^ (Amtlich.) Große « Hauptquartier
30 . November , vormittags:

* Östlicher Kriegsschauplatz:
gfront des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg.
n . „ ^ i? ^ 5.nbosen griffen nach starker Arttllerievorberei.
tu -g feindliche Abteilungen in etwa 3 Kilometer Breite

! ^ « .^ E 'mgen mr ; sie wurden durch Feuer , an einzel-
■ neu Stellen im Rahkampf abgewiesen.

^ - ^ E "^ ldmarschalls Kronprinz Rupprecht
Bei nebligem Wetter nahm der Geschüßkampf nur zrvi.

setzliche Geheimiiis »ickt „„ ^ wachse,i konnte, falls das ent-

sie endlich wieder zu sprechen.
° ° m  d >- z - .,'-

..Sie sagten vorhin , daß Sie Margit lieben ?"
"Ja , .ml meinem ganze, , Herzen ."
„Und Sie wolle » Sie heiraten ?"
-^ wlß . ich bin fest dazu entschlossen."„mebt sie Sie wieder ?"
Er zögerte einen Augenblick

I°d°» sL KL ml.° h° st ° ' iti«ii»t, weshalb

ehrÜch beantworten und ich will sie offen und
Allerdiiiqs würde itieû lf V" 1’ und besitze kein Vermögeir.

fraiifeu Vater und zwei unmündige Schwestern erkalte » in,,&
Jit maJmh 'ein/afnrfm ? *'"rf1 3,»:ücfftebe»̂ Uebcige.Ä
Hin« in iu8n * ? fHÄ nrtea^ biner vornehmen Privat.
die be erbö ?! ^ e.̂ llt . an dem Tage , an welche.» ichoieieive erhalte, weide ich um die Hand des Fräuleins bitten
oottyt  halte ich eS nicht für ehrenhaft sie an rnich zu fesseln. "

Frau Alain hatte ihn schweigend auSrede » lassen Als
m , & ä

Gr sah sie erstaunt an.

ich sellist."̂ fi* mlt J° 8te' *6enf0  vermögenslos toie
»Allerdings , aber —•
»Bittet"

. "Ich habe Margit bisher stet» als mein « Bfleaetockster an¬
gesehen und .verde daS auch bis znr ihrer Verhei?at ° ug tu^

Sift Ä , w . ll -N "'' Si, ‘ S"äbi8t  S " "' - in- M -.
,Ja . das war von teher meine Absicht." «26,20



des St . Pierre-Vaast-Waldes zu. , ^
westlicher Kriegsschauplatz.

Heercsarupve des G-neralieldmaffchaüs
Prinzen Leopold von Bayern.

Größere Kampfhandlungen fanden mcht statt.
Scercsaruppe des Generalobersten ErzherzogiW
? „ d°» « °,d'». v°«>°n unb dm G" »'-°b„g-n d

m»id,u festen dl- Wuflenq« « ngiffle (»tt^otne mW 8< |rtÄÄ 'äTÄ
Bit Mb *m in HiRumänien  di - I- indliche» 91«« - *™ j

L »1mddL «Ä ' IÄ C«i ? Äww «<• i

"nd d°«-> 1° G -'ch° r ° ° ° » r

Heeresgruppe de« Generalseldmarschallsvon Mackense,^
Di/Donau -Armee ist kLrnpsend rm Vordnngcn Bei

rÄ ^ SÄÄ^
^J &äiEEäXt  g »7 Wf
43 Offiziere, 2421 Mann, 2 schwere und 36 Fe.wgchMe,
7 Neine Kanonen und 7 Maschinengewehre, sonne 32 Mu>
nitionssahrzcuge abgenommen.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir mißglückte ein fern lcher

d ° P° m Westhange des Ruinenberges bei Grunche, dessen
Gipfel in den letzten Tagen oftmals vergebluy durch den
Gegner angegriffen wurde, sind die Serben wieder ver-
trieben worden.

izHr &X "*"
•BSäSÄÄä 3.°..
russische Angriffe ab.c*’«umänien Lage unverändert günstig.

Feindliche Teilvorstötze nordwestlich Monastir schetterta.
D«r Erste Generalquartiermeistor: Lndendorss.

s« » « rsrzZW -Z
prfiitltf» brausend den werten Saal , als der rcanzrer >eu r
D^ nk iiir den Glückwunsch aussprach und hrnzusugte:
mh« ' d ,I- » um" 7 °» ° ls ein glilitverheibenoes Sywbol

deutsche Volk für das allein mein Herz schlagt. Dre
ft. L . L des ° ° » der » ° mmißi°n b-rei." °ipr° chm- n

Gesetzeniwurss Uber den «at -M »d,Ichm ' nt °t
der Reichskanzler mit einer Rede ern . Der Kanzle >
wule Gott werde weiter helfen. Während dre an Zahl uns

diese Notwendigkeit ein ; niemand dürfe zuruckvlewe ,
! Millionen draußen kämpften . Wir hielten fest den Geist!ScJm ,.a :‘S- - s S
£r ;s5SÄ « s "-ir >¥

b,rVrfii “ »»rraOmro . Air haben einen Autzenh- nde
Don 23 Milliarden jährlich verloren , wir mußten Handel
und Industrie hunderttausende von Arbeitern entzrehem
Solche wirtschaftliche Umgestaltung habe dre Welt noch nicht
aesehen Das Gespenst der Arbeitslosigkeit zu Beginn des& (ei --rlcheuch!?»,be,. äBit mnitam
Maße auf die Frauenarbeit zuruckgreifen. , ^ ede tfrau , Di

hier einen Mann ersetze, sei soviel wert wie em Mann ^ m
Scknikenaraben Das alles genüge aber noch mcht , wir
müßwn mehr Munition und Proviant schassen und daher
die ftvildienstpflicht einführen . Der Kreis dessen, was al
vaterländischer̂ Hilfsdienst gelte sei sehr « nt gezogen. Auch
die Dresse wurde dazu gerechnet, die Geistlichkeit, vw r.ano
Wirtschaft Der Zwang sei in dem Gesetz Nickt an den .lm
fana sondern an ' das Ende gestellt worden . Es handle sich
um '̂eine neue Anstrengung eines siegesgewissen Pol e
Abo Svabn (Ztrf betonte , daß wir unsere ganze heimische
BeUauf den Krieg einstellen müßten . Staatssekrear
Helfferich teilte mit , daß der Bundesrat der Reform der
Schutzhaft und desBelagerungszustandes zugestimmt habe.
Die Sitzung schloß erst in später Stunde.

OetJpTW dnfdi -t *ii<J <nr Tcic f fcevidit.
«TB Wien.  30 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

vestlicher »r  t e, « s cha « p t a tz:
Heeresgruppe des » en« »lfeld« »rschallr viackiuse»:

Die erfolgreich vordringende Donauarmee hatZelt dem
Stromübergang 43 ruirränische Offiziere , 2421 Mann,
Awere und 36 Feldgeschütze, 7 kleine Kanonen und 7 Ma-

m-
Truppen des Generals v . Falkenhayn nahmen gestern

Pitesti und Campolung in Besitz. In Campolung stelm
17 Offiziere, 1200 Mann, 7 Geschütze und viel Krreasge-
päck in die Hände der Bayern . Zwischen dem Uz-Tal nn
dem Tataren -Paß setzten die Rüsten die zur Entlastung ih¬
rer rumänischen Bundesgenossen bfftimmten Angriffe un¬
ter großem Mastenaufgebot fort . Dre Armeen dev Gene-
rale v. Arz und o. Koeveß standen bei Tag und bei Nacht
in erbittertem Ringen gegen den immer wieder aufs neue
vorftoßenden Feind . An vielen Stellen wurde Mann gegen
Mann gekämpft. Der russische Ansturm brach zusammen
Kleine örtliche Vorteile konnten Nichts daran andern , daß
dir großen Opfer des Feindes auch gestern vergeblich wa¬
ren. Der Kampf geht sortz

Heeresfront des Teneralseldmarschal»
Prinzen X» B«M»

F.tnlienis chrr »rre, » scha - pl >».
Oestlich von Görz und auf der Karsthochslache war der

Artiveriekampf zeitweise sehr lebhaft.
Der Stellverneter des Chefs des Genera lste»».

v tz ö fe r , Feldmirschalleutnant.

Ser bvl, « ris » e
WTB Sofia  29 . Nov. Generalstabsberrcht. Ma

zedonische' Front : Ein feindlicher Angriff gegen die Höhen
bei Monastir wurde dnrch Sperrfeuer zurnckgeschlagew
Zm Cernabogen verhältnismäßig Ruhe, der Umgegend
des Dorfes Grunifte scheiterten sechs feindliche Angrissê n
der Moglenagegend am Wardar und an der Belasitzaftont
slrtilleriefeuer . In der Nähe des Tahinos -Sees zerspreng¬
ten wir durch Feuer starke Erkundungsabteilungen. Ein
stindlches Flugzeug w'ars zwei Bomben ans das Dorf R °-
dulove, wobei zwei Frauen und 2 Kinder verletzt wurden.

Rumänische Front : In der Walachei dauert der Vor¬
marsch fort . Bei Giurgiu machten wir zwei Offiziere, - 00
Mann zu Gefangenen . An der Donau zwischen - utrakan
und Ccrnavoda Jnfanteriefeucr . Be: Silistria zeittoeilige.
«kschützscuer. In der Dobrudscha schwaches Artillerrefener
und Patrouilkengefcchte

3 , dem Assttitt , sv Prof . 9x  Ml.
aus dem Beirat des Kriegsernährungsamtes wird rn den

Mitteilungen des Kriegsernährungsamtes der Inhalt
des Schreibens des Herm Prof . Abel bekannt gegeben
dem es nach einem Hinweis auf dre gemnge ^ nanfpruch
nähme seiner Mitarbeit und der Nichtbeachtung der von
ihm gegebenen Anregung heißt : .

. Unmittelbar gezwungen, meinen Austritt zu ertiaren,
werde ich dadurch , daß auch nach gewistenhaster Ueberze -
auna die Art und Weife, wie das Kriegsernahung ânit
stine Aufgaben auffaßt und die Maßnahmen , die es getrof-

n hat in vieler Hinsicht nicht nur als verfehlt , sondern
aeradezu als gemeinschädlich und volksfeindlich erach e
werden mü sen ^ unterlaste es . auf Einzelherten emzn-
qehen, weil ich mir bei der Verschiedenheit der grundsätz¬
lichen Anschauung keinen Erfolg von ihrer Erörterung ver¬
spreche. Verkennen will ich nicht, daß die immer unbefrie¬
digender werdenden Zustände ihre Ursachen zum Dil m
dem pasiiven Widerstande , der Verständnislosigkeit und
Schwächlichkeit der ausführenden Behörden haben

Aber das große Teile der Bevölkerung heute rn Wahr¬
heit unterernährt werden, während andere Teile auch un¬
ter der feindlichen Bevölkerung , ,n den besetzten Auslands,
gebieten sowie ein großer Teil der Kriegsgefangenen mehr
haben als sie brauchen, daß der Mittelstand systematisch zu
Grunde gerichtet, daß jüdische Gaunerei und agrarische
Habsucht das Volk in unerträglicher Weise auspowern , daß
8ifolgedesten immer schärfere Erbitterung weite Kreise er¬
faßt und auf gewaltsame Entladung zum Schaden des
Staatsganzen hindräugt , — olles das ist m wesentliche
Schuld des Kriegsernährungsamtes , das sich nach meiner
Meinnnnq allein seinen Aufgaben in keiner Werse gewach¬
sen gezeigt hat . Die jede freie Aeußerung knebelnd« Zensur
und ' die von mir übernommene Schweigepflicht h' " d" N
mich, jetzt öffentlich die Kritik zu üben , die durch die Wich¬
tigkeit der Sache geboten wäre . Nachdem aber mem Ein¬
tritt in den Beirat seinerzeit ohne mein Zutun öffentlich be¬
kannt geworden ist, kann ich nicht verabsäumen , mmnen
Austritt aus dem Beirat wenigstens mit kurzer Begruw-
dung bekanntzugeben, soweit es die Zensur zuläßt denn ich
muß mich vor der meinen guten ^ chen schädigenden Miß¬
deutung sichern, als hieße ich etwa dre Tätigkeit des Kr -egs-
ernährungsamtes gut und als habe ich irgend welchen .. m

Diese Erklärung des Pros . Abel wird also von dem
angegriffenen Kriegsernährungsamt selbst in seinen amt
lichen Mitteilungen veröffentlicht.

ma<£ Koble bildet eines der wichtigsten Mittel zur Erzie-

braucht wird, geht l > „ zur Gewinnung,

den. werden sür Heereszwecke sreyw ift

5 irr tersö iv«
seit Anfang November der Sechs -Uhr -OadeM-ym - W

S dem Koh? nmange? n̂ nur Transportschwierigkttt.

Nordfrankreich liefern uns reichhaltiges Material . Lre ^

spriich/Daz/komme/d ê Schwierigkffte^ d̂ Transports

q»l>i den Beratungen rm Reichsamt des Znnern pno
ickränkunaen beschlosten worden , die einschneidendeAerlde-
kngen ^ öffentliche! Leben, insbesondere m den Großs ^
en nach sich ziehen werden . Es ist beabsichtigt die Lichts

rekl'ame zu beseitigen, ferner die Schaufensterbeleuch .
und die Beleuchtung in den Jnnenraumen
idiöfte auf ein Mindestmaß zu beschränken. Auch dre -
lenchtung in Straßenbahnen und Kleinbahnen soll ernge-
schräiik" werden . Ferner wird dnrch BnndesratsverordnunS
der Schluß der Ladengeschäfte auf 7 btef^ n \ lhr
stunde sür Gastwirtschaften und Schankbetrrebe auf w Uh
festgesetzt werden . Die Orts - und Landesbehorden Mn dre
Befugnis erhalten , die Polizeistunde um 1- 1 Stunden
7U verlängern . Eine Beschränkung der Theater - und Kmo-
oorstellungen ist nicht beabsichtigt. Es wird led° ch auf ernen
-rüderen Beginn der Theatervorstellungen hmgewirkt . Es
wltd luchTiLie ., d- b die PtiM « ° ush- U° ngen chren
Kohlenbedarf nach Möglichkeit emfchranken.

Die bevorstehende Maßnahme wud ftaglos das öffent¬
liche Straßcnbild und die gewohnte Lebensweise beeinfluß
len . Sie entspricht aber einer dringenden Notwendigkeit
der Umstände und wird sicher wie so viele andere Opfer vom
Volk mit richtigem Verständnis ausgenommen werden.

Aus Ätufct un6 Äreiö
Oberlahnstein, den 1. Dezember,

m Theater.  Auch am kommenden Sonntag , den
3 Dezember 1916, wird der hiesige W°hltätigkeitro -re,n
in Oberlahnstein im Germanisaale Th^ terstucke Am-
führnng gelangen lasten, und zwar als erstes ein W
nachtslebensbild „Unter dem Weihnachtsbaum , und als
zweites „Er muß taub sein" , Poste ; sowie sonstige sinnge¬
mäße Vorträge . Wie bisher , so wird auch dann der Rein¬
ertrag aus Vorstellungen der hiesigen Stadtverwaltung zur .
Verfügung gestellt werden . Wir bitten zu dieser wohltät, -.
gen Vorstellung um recht zahlreichen Besuch, und weisen
noch aiif das Programm in morgiger Nummer hrn.

ft Der neue E i se n b a h n s a h r p l a n , der we,t-
achende Veränderungen bringt , tritt am 4. Dezem er m
Kraft Bei dem derzeit durch die Einberufungen sehr ge¬
schwächten Personal ist es der Eisenbahndirektron nicht£5 die Veränderungen der Abfahrzeiten schon vorher
bekannt' zu machen. Das Publikum Wwd deshalb dannt
rechnen müsten, daß ihm kleine Unbequemlichkeiten erwa^
sen, deren Vermeidung die Kriegszeit lewer unmög ch

Eisenbahnsendungen zum Feldheer,
Bei den dienstlichen wie privaten Eisenbahnsendiingen znm
Feldheer kommen häufig Fehlleitungen insolge unrichtrZr
Adresse vor . Die Heeresverwaltung hat deshalb am Ä'tz
der stellvertretenden Generalkommandos und rn anderen. horpits seit niedreren Monaten mnp

Dsmfcher Neichstog. *
Der Reichstag bot am Mittwoch bei Beratung des Ge¬

setzentwurfs über die vaterländische Dienstpflicht em fte-
fonders feierliches und eindrucksvolles Bild . Die Banke
der Abgeordneten wiesen kaum eine Lücke auf und ams Bun¬
tesratstische hatten sich um den Reichskanzler W . « -«J-j'
Sekretäre und Minister , hoheMilitars und Vortragende Rate
aeschart. Auf den Tribünen herrschte die bekannte pirchtor-
liche Enge . Vor dem Platze des Reichskanzlers aber prangte
ein herrlicher Blumenstrauß aus roten und weißen Chry¬
santhemen Die herzlichen Glückwiinsche znm 60. Geburts-

Einschränkungdes Kohlenverbrauchs.
Fm Reichsamt des Innern fand , wie schon kurz gemel¬

det unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Lewaw eine
kommissarische Beratung statt , an der Vertreter des Reichs¬
amtes des Innern , des Mi -iistermms des ^ nnern , des
Ministerinms der öffentlichen Arbeiten u. des KrregsmiNi-
sterinms teilnahmen . Der Zweck der Beratung war die
Vorberatung von Maßnahmen , die zur weiteren Orft' ar-
^is und Persüabarmachiiug von Menschenkräften und .ftoy-
len im Interesse der Munitionserzeugnng dienen können.
Etz handelt sich dannn , der notwendigen Zusammeffastung
all->r Kräfte der Heimat , der auch schon das Gesetz noer die
Hiffsdienstpflicht gewidmet ist,, arrch solche jede nur irgend
erträgliche Einschränkung des Kohlenverbrauchs und rede

der tettverireienoen " ...
größeren Garnisonen bereits seit mehreren Monaten wi b
tärffche Prüfunqsstellen eingerichtet, denen dre Frachtbnffe
usw^zu solchen Feldsendungen vor der Auflieierung der der

Eisenbahn vorgelegt werden mnsten. Das ^ 1°^ « J
sich eingelebt und so gute Wirkungen, gehabt daß sort«»
nwht nur die am Sitze einer solchen Prusungsstelle zur Msi
lieferung gelangenden, sondern alle Eisenbahnsendunge
zum Feldheer in dieser Weise vorgepruft werden sollem
Die Begleitpapiere erhalten einen Prüfungsvermeok , dur«
den die Eiscnbahn -Abfertigungsstellen zur Annahme w-
Gutes ermächtigt werden. Näheres ist bei den Eisenbahn.
Abfertigungsstellen , den Militär -Paketämtern , Lmlenkonn
manidanturen undbei den Frachtbrrefprusungsstellen selb?
zu erfahren . .

" Speck für die, welche ihn benötigen aben tem
haben . Die allgemeine Abgabe von Speck aus den haw
schlachtungen, 2 Pfund vom Zentner , wickelt stch lehr ^
ab und sieht man doch noch viele Menschen, die gerne E
wenn sie genügend haben . Allgemein ist man der tz
daß der Landwirt , welcher ,eme Butter , seuie Milch, 9
Eier und Käse zur Hand hat . 5 Pfund öom
Schlachtgewicht abgeben könnte iind zwar ohne Schaden^
leiden , denn bei dem angesetzten Preise sind die 6#... .i.i «r .,wa ift pa bei dem Beamten . Arbelieiig



Lichnlt«» ,«» « a, «dkN». K**J#Watt fll» d»n Kvet» St. Loar,l »<mM».
Lnmt Aber auch der gibt seine 2 Prozent für seine Mit-
^schen gerne ab, Müssen wir und wollen wir doch alle
ftot die schwere Zeit zu überwinden und dem Schwer¬
ster seine Nahrung fetthaltig zu gestalten. In unserem
s,pise sind bereits mehr als 3000 Hausschlachtungen ange-

»rhpt und diese Zahl erhöht sich bestimmt auf 5000 . Wenn
m iedes Schwein im Durchschnitt 200 Pfund wiegt , so»UN ^ ort _ c _ •. ;.„ f_ Kann

, Een aus dieser Abgabe in unserem Kreis allein 5000
Ml 4 Pfund — 20 000 Pfund oder 200 Zentner Speck
!JLug die jeder schmerzlos entbehren kann . Gibt der
Landwirt aber 5 Proz . ab , so erhält unsere Verwaltung
»ehr als 300 Zentner und damit kann geholfen werden , wo
d nottut. Also gebe jeder freiwillig, es gibt keiner etwas
amsoust-

Erdkohlraben  sind für unsere Stadt nochmals
\o reichlich am Güterbahnhof eingetroffen, daß selbige
Samstag früh von 8 Uhr ab wiederum an Jedermann aus-
,egeben werden.

: !: Zur Kohlenpreiserhöhung.  Die zur
Frage der Erhöhung der Kohlenpreise dieser Tage im Han¬
delsministerium geführten Verhandlungen sind noch nicht
«um Abschluß gelangt. Es ist damit zu rechnen, das das
Ergebnis nicht vor dem 1. Dezember bekanntgegeben wer¬
den wird. Eine Preiserhöhung würde vor dem 1. Januar
1917 nicht in Wirksamkeit treten. Vertreter der Kohlen¬
reviere waren zu den gestrigen Besprechungen nicht hinzu-
^ezogen. Das Rheinisch-westfälische Kohlensyndikat hat,
me gemeldet, eine Versammlung der Zechenbesitzer zurFest-
setzung der neuen Richtpreise auf den 30. November ein-
terufen. Wie ein Telegramm ausEssen besagt, findet die auf
Donnerstag einberufene Zechenbesitzerversammlung des
Uheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats nicht statt.

:!: Ei - Ersatz.  Die Eierknappheit , die mit dem
Rahen des Winters in Küche und Vorratskammer fühl¬
barer wird , hat erfindungsreiche Fabrikanten auf den Plan
ßkrufen, sich in allerlei Ersatzmitteln zu versuchen. Dabei
P zu bedenken, daß das Hühnerei in seinen spezifischen für
die Ernährung in Betracht kommenden Eigenschaften und
’n seinem Geschmack künstlich nicht zu ersetzen ist. Wohl aber
ist es möglich, diejenigen Eigenschaften des Eies , die als
Leigabe bei der Zubereitung der Speisen wertvoll machen,
nämlich die Fähigkeit , zu binden , zu lockerir, zu färben,
durch gewisse Mischungen einigermaßen nachzuahmen.
Kenn die Hausfrau eines der mannigfachen im Handel an¬
gebotenen Eiersatzmittel erproben will, so tut sie gut , das
8rsatzmittel nicht darauf anzusehen, ob es in der Küche den
gewünschten Zweck erfüllt , sondern auch darauf , ob es mit
Rücksicht auf diesen Zweck nicht zu teuer ist. Aufgabe der
pahrungsmittelkontrolle und der Preisprüfungsstellen
vird es sein, durch ihre Aufsicht dafür zu sorgen, daß die
kiersatzmittel aus einwandfreien Rohstoffen hergestellt, von
schädlichen oder unerwünschten Beimengungen ftei sind u.
daß sich ihr Preis in angemessenen Grenzen hält.

Futtermittel hat , nachdem es kürzlich die Bestimmungen
über die Abgabe von Futter an die Mast - undHausschweine
herausgegeben hat , jetzt auch Bestimmungen über die Ver¬
teilung des Futters an die übrigen Tiergattungen ver¬
öffentlicht. Aus ihnen ist zu ersehen, daß die verfügbaren
Futtermittelmengen äußerst geringe sind, so daß die Land¬
wirtschaft auch bei intensivster Verwendung ihrer eigenen
Futtermittel kaum in der Lage sein wird , die Erzeugung in
der bisherigen Höhe aufrecht zu erhalten . Den Kuhhaltern
wird pro Kuh und Wirtschaftsjahr nicht mehr als 1 Ztr.
Kleie zur Verfügung gestellt werden können. Diese geringe
Menge Kleie kann, wie das Landesfuttermittelamt selbst
angibt , nur zur Aufzucht von Kälbern dienen. Die im üb¬
rigen noch zur Verfügung stehende Kleie wird im Einver¬
nehmen mit der Landesfettstelle auf die Provinzen nach
dem Maßstabe der Milch- und Fettleistung verteilt . Die
Unterverteilung innerhalb der Provinzen wird Sache der
Provinzialfuttermittelstellen sein, die dies wiederum im
Einvernehmen mit der Provinzialsettstelle durchführen
muß . Die geringen Mengen von Oelkuchen werden haupt¬
sächlich der Kälberaufzucht zugute kommen müssen. Auch für
die Ziegen sind geringe Mengen von Kleie zur Verfügung
gestellt, was außerordentlich wertvoll ist. Sehr bedauer¬
lich ist es, daß den Pferden auf dem Lande nur die jetzt
übliche unzureichende Haferration zugebilligt werden kann.
Die zur allgemeinen Verteilung gelangenden , öffentlich be-
wirtschaftetenFuttermittel bleiben den gewerblichen Pferde¬
haltungen Vorbehalten, was für die Landwirtschaft ein,
großes Opfer bedeutet. Für das Geflügel stehen je 15 Gr . j
für Kopf und Tag für Städte und 5 Gramm für ländliche
Ortschaften in Aussicht. Das Landesfuttermittelamt emp¬
fiehlt den Provinzialfuttermittelstellen dringend , Reserven
in Futtermitteln anzulegen , damit sie bei Stockung der Ue-
berweisung in der Lage sind, ausgleichend und bei beson¬
deren Notfällen helfend einzugreifen.

St . Goarshausen,  30 . Nov. Kreis -Jugend-

Niederlahnstein, den 1. Dezember.
)( Schularzt.  Herr Geh. Sanitätsrat Dr . Michell

von hier wurde von derGemeinde Horchheim mit der Wahr¬
nehmung der Praxis eines Armen- und Schularztes be¬
auftragt.

-!- K r i e g s kü che. Unsere Nachbargemeinde Horch¬
heim hat die Geldmittel für die Errichtung einer Kriegs-
ktche bewilligt .

)( Fischpreise?  Eine außerordentliche Delegier-
lensitzung des Bundes Schleswig -HolsteinischerOstseefischer,
die in Kiel tagte, hat sich mit der Steigerung der Preise
für die Produkte der Ostseefischerei sowie mit Gegenmaß¬
nahmen beschäftigt und nach eingehender Erörterung fol¬
gende Entschließung angenommen: In den letzten Wochen
hat eine unerwartete Preissteigerung für lebende u. frische
Fische eingesetzt, die stellenweise in Preistreiberei ausartete.
Durch diese ist eine begreifliche Erregung in breiten Volks¬
schichten wachgenlsen, sodaß sich bereits der Reichstagsaus¬
schuß und die Presse stark mit der Preisbildung auf dem
Fischmarkt beschäftigt haben. Zur Klarstellung wird festge-
legt, daß die Ostseefischer diese übermäßige Preissteigerung,
welche sie selbst bedauern , nicht wollen. Dieselbe ist viel¬
mehr durch die Knappheit an Seefischen und die durch diese
bedingte stark erhöhte Nachftage hervorgerufen . Fisch¬
handel und Industrie treiben sich auf den Auktionen die
Preise selbst hoch, um in den Besitz der Ware zu gelangen.
Die Delegierten der Fischer von der Ostseeküste Schleswig¬
holsteins, des Fürstentums Lübecku. der Freien u. Hanse¬
stadt Lübeck erklären, daß sie bereit sind, zu solchen Preisen
Fische zu liefern, die den heute stark erhöhten Betriebskosten
entsprechen. Sie knüpfen an diese Erklärung die Bedingung
daß auch der Fischhandel und die Fischindustrie die gleiche
maßvolle Beschränkung durchführen. Nun habe.n also Fisch-
Handel und Fischindustrie das Wort.

Braubach, den 1. Dezember.
I :: Den Fleischverkauf  übernehmen diese Woche
die Metzger Gran, Eschenbrenner, Steeg und Volk, es wird
Rind-, Kalb- und Schweinefleisch verausgabt . Die Aus¬
gabe begann bereits heute morgen 9 Uhr . Die Person er¬
hält 180 Gramm.

§§ Schöffengericht.  Sitzung vom 29. Nov.
DasSchöffengericht verhandelte folgendeStrafsachen -Gegen
den F . L. von D . wegen groben Unfug. Derselbe wurde
^vegen Mangel an Beweisen freigesprochen. — Gegen den
I - G . von D . wegen Beleidigung . Die Verhandlung
vurde aufgehoben, weil derselbe während dieser Zeit zum
Heeresdienst eingezogen wurde . — In einer Privatklage-
sache der Ehefrau K . M . gegen die Ehefrau H. Sch., beide
von hier , wegen Beleidigung kam es zu einem Vergleich.
Die Beklagte zahlte als Sühne 5 Mk. für das Rote Kreuz
xnd die entstandenen Kosten.

^ b S t. G o a r s h a u s e u , 28. Nov . Planmäßige Ver¬
teilung von Futtermitteln . Das preußische Landesamt für

pflege. Gestern Nachmittag fand im Sitzungssaale des
Kreisgebäudes eine größere Tagung von Herren aus den
verschiedensten Kreisorten und Städten statt , zu der eine
ganze Anzahl Mitglieder der bestehenden Ortsausschüsse,
besonders Geistliche und Lehrer erschienen waren . Von
Führern der Jugendwehren waren weniger und von Turn-
Vereinen nur zwei Herren anwesend. Ferner wohnte der
Tagung auch wiederum S . Exellenz Generalleutnant von
Schuch bei und den Vorsitz führte als stellvertretender
Landrat , Herr Bürgermeister Herpell . Bevor man in die
Diskussion der der Versammlung vorliegenden Fragen
eintrat , berichtete Se . Exellenz über den heutigen Stand
der Jugendpflege in seinem großen Arbeitsfelde und gab
dabei so manche Erfahrungen kund, die auch in unserem
Kreise förderlich wirken könnten. Mit großem Beifall wur¬
den seine Ausführungen ausgenommen. Herr Kreisjugend¬
pfleger Lehrer Henckel-Braubach erstatttete Bericht über
seine Tätigkeit und den Besuch der verschiedensten Veran¬
staltungen , die ihm aber an allen Orten dadurch erschwert
wurden , daß besonders aus den Jugendwehren die besten
Kräfte bereits zum Militär abgewandert find Die Aus¬
bildung und Fortbildung von Jugendvflegern und Jugend¬
pflegerinnen sei in dieser Kriegszeit eine besonders wich¬
tige Aufgabe . Aus dem Munde der verschiedensten Herren
hörte man , wie die Teilnehmer und Teilnehmerinnen mit
sachverständigem Rate zu versehen sind und wie bei der Her¬
anwachsenden Jugend und in Verbindung mit ihr auch bei |
ihren Angehörigen festes Gottvertrauen und das Bewußt¬
sein von der Pflicht jedes Deutschen lebendig erhalten und:
gekräftigt werden kann, durch tapferes Ertragen und Ue-
berwinden der durch den Krieg herbeigeführten Schwierig¬
keiten zur siegreichen Durchführung des Kampfes um
Deutschlands Zukunft . In dieser Richtung zu wirken, bie¬
ten sich der Jugendpflege vielerlei Gelegenheiten . Beson¬
ders geeignet hierzu sind Veranstaltungen Jugendlicher,
zu denen Eltern , Angehörige und Freunde als Gäste zuge¬
zogen werden können. Je nach den örtlichen Verhältnissen
können dabei mit Vorführungen der Jugendlichen aus turn¬
erischem Gebiete , mit Gesang- und Musikvorträgen , Zeigen
von Lichtbildern u. a. zwanglos geeignete Ansprachen und
Vorträge über zeitgemäße Fragen verbunden werden . Das
rechte Wort , an rechter Stelle gesprochen, wird mit größerer
Aussicht auf Erfolg als Schriftsätze die Zuversicht und das
Vertrauen stärken, beunruhigende Gerüchte zerstören , wirt¬
schaftliche Notwendigkeiten erläutern , die Angehörigen in
der Heimat von übertreibendenKlagebriefen an die Front
abhalten , über die Kriegslage u. dgl. m. Aufklärung geben
können. Stoff für passende Vorträge , würde , soweit er
nicht ohne weiteres oder aus der Tagespresse verfügbar ist,
voraussichtlich auch vom Kriegspresseamt (Berlin NW . 6,
Luisenstraße 31, 2) und vom Kriegsernährungsamt (Berlin
W . 8, Mauerstraße 11/12) bezogen werden können. Leider
war die Zeit etwas kurz für eine so lehrreiche Versammlung
und so mußte kurz vor 7 llhr Schluß gemacht werden, damit
die Eisenbahn zur Heimfahrt nicht versäumt wurde.

k L a u t e r t , 29. Nov. Wieder hat unsere Gegend den
Tod mehrerer ehrenwerter Bürger zu beklagen, die aus dem
Felde der Ehre ihr Leben für das Vaterland Hingaben.
Aus unserem Orte ist der Sohn des Herrn Martin Wil¬
helm, Unteroffizier Karl Wilhelm , gefallen , in München-
roth , wo bis jetzt noch kein Heldentod zu beklagen war,
mußte der Sohn des Landwirts Joh . Buff , Res. Emil Bujf,
nach kurz vorhergegangener Kriegstrauung sein Leben auf

s dem Schlachtfelde lassen. Auch Obertiefenbach wurde wie-
] derum heimgesucht, indem der 19jährige Wilh. Benckhäu-
! ser, Sohn von Joh . Gg . Benckhäuser, als der zweite dieser
j Familie gefallen ist. Mögen sie alle in Frieden ruhen!

a Nastätten,  1 . Dez . Kaninchenzucht. Um die
j Kleintierzucht, besonders die Kaninchenzucht, mehr zu be-
' leben, wird am Sonntag , den 3. Dezember , Nachmittags 4
: Uhr , Herr Wanderlehrer Bertram aus Oberlahnstein im
I Lokale der „Alten Post " einen Vortrag halten . Da diese
‘ Vorträge überall einen guten Besuch aufzuweisen hatten,

dürften sich auch hier viele Interessenten einfinden.

|ß Kelo Lade», »« I Staat|
Um

Gat!
zu kaufen in jetzige! Zeit besuchen viele

Familien das EtagengefchSft
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i fff ' füll
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Lahnftekner Tageblatt , « reisblatt  für de« « reis S1.Goarshausen.
lachte Uackrickiteu.

Weitttagrndr politische Folge».
® ° fjö , *• Dez. In allen politischen Kreisen wird

-eine Aeußerung des Ministerpräsidenten Radoslawow in
der Sobranje eifrigst erörtert. Radoslawow sagte, daß in
naher Zeit im bulgarischen Parlament , wie in den übrigen
Pierbundsparlamenten wichtige Erklärungen abgegeben
werden dürften, die allgemeine Freude Hervorrufen wür¬
den. Eingeweihte Kreise bringen diese Aeußerung mit dem
Umstande in Zusammenhang, daß das siegreiche Vordrin¬
gen in Rumänien weittragende politische Folgen nach sich
ziehen dürste.

Angst vor rumänischem Sonderfrieden.
Berlin,  30 . Nov. „Daily Chronicle" schreibt, daß

mit Ausnahme der äußersten Nordfront der rumänische
Widerstand auf der ganzen Donau- und Walacheifront so
gut wie gebrochen sei. Aufgabe der Entente sei es jetzt, ei¬
nen etwaigen Friedensschluß Rumäniens mit allen Mitteln
zu verhindern.

Die Räumung von Bukarest.
Genf  , 1. Dez. Am Sonntag und Montag reisten alle

Mitglieder der rumänischen Königsfamilie von Bukarest ab
und begaben sich nach Jassy, ebenso alle Minister und Be¬
amte der Regierung. Die Flucht ans Bukarest nimmt
katastrophale Formen an.

Die Lage in Griechenland.
Athen , 1. Dez. Indirekt . Der Kriegsminister ist

zurückgetreten. Bei Athen kam es zu mehreren blutigen
Zusammenstößen zwischen köuigstreuen Truppen und Ven-
iselisten.

Sammlung
Don WeihnaAsMeu
für Obtrlahnffeiner Krieger.
Di« Vers. rgunz »nserer Feldgrauen mit Liebe»p«keten

hat begreiflicherweise aus den»erschiedenßen Ortatze, i» dre
letzt» Zeit sehr nachoelaffen. Bei der herannahenden Weih
nacht, » elch« unsere Krieger zum dritten Mal« fern von der
teuren Heimat feiern müssen, wollen wir aber nicht versS»-
me>. unserer kämpfenden Mitbürger zu gedenken; jeder»en
ihnen, einerlei ob er es nötig hat oder nicht, soll dnrch eine
kleine Gabe auS der Vaterstadt erfreut» erden

Aus diesem Gründe richten wir an alle die Bitte. Ra
men und Adressen der OderlahnsteinerKriegesangehöriße»

Bis Weste« M««t«i, in 3. Dezenter
in der KriegsnShstabe anzugeben. An alle « in» ohner
aber ergeht der Ruf, zu dem geplanten Liebeöwerle nnch
Kräften beizustruorn und di? Gaben bis zu vorgennnntem
Tage in der KriegsnShstabe abzugeben. Als s,!che
knmmen hauptsächlich in Betracht:

Zigarre », Zigaretten. Tabak, Pfeifen , kleine
Konserve« . Mundsarmvnika . Messer, Hosen¬
träger, Schreibpapier, Notizbücher, Tintenstifte
« derglz

Oberlahnstein, den 28. November 1916.
Schütz , Bürgermeister.

MsMWWgeii.
Die GeMindchMdeßemWe

«egt zur Einsicht der G:eue-pflrchiigen oom 20. Nssemker
b>« 3 Dezemberd, I . im Rathaus: Z-mmer S offen.

Den Hundebchtzern steh! gegen die Heranziehung rur
Hund.st-uer gemäß § 69 K. A G. binnen einer am 4
Dezember beginnenden Frist von 4 Wochen das Rechts¬
mittel des Einspruches der der Unterzeichneten Behörde zu.

Die HeWste der Kreishuudesteueru
ft*gt zur gleichen Zeit und in demselben Raume offen.

Einsprüche gegen die Steuerveranlagung sind binnen
4 Woch-i: beim KreisauSschuß geltend zu machen.

Nach Ablauf der Einspruchsfrist sind die Steuern
«chtskräfkig und Reklamationen nicht mehr zulässig.

Obellahnsteitt, den 17. November 19!6. '
__ Der Magistrat.

Die Mieaimierftligiingen
fix We erste Ailfte des Monats Dezember werden a«

»am Samstag , den 2. d. Mt ».
«n die Empfangsberechtigter! mit den Anfangsbuchstaben A—A

Montag , den 4. d. Mt»
an jene mit den Anfangsvuchstaben L Z, jedesmal

vormittags von 9—12 Uhr
An Rathaus saale ausgezahlt.

Ol er!ahn stein, den 1. Dezember 1916
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempel»

für das Kalenderjahr 1916.
Auf Grund des § 161 der Auslührungsbestimmungen

zum Reichs sten poloesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsatz« verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gettllschosten in N-ederlahnsteia ausgefordert,
de» Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 19i6 io
wie den freueipflichligen Betrag ihres Warenumsatzes im
vierten Vierteljahr des Kalenderjahres 1916 bis spätesten»
zum Ende des Monats Januar 1917 der unr?:z?ich-
neien Steuer stelle christlich oder mündlich anzuwelden und
dre Abgabe glffchzeiijg mrl der Anmeldung bei der Stadt
kasse hier einzuzadl n.

Als steuerpflchiiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be.
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bei giverkbet rieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 30 ■<>
Mark, !o besteht eine Beipflichtung zur Anmeldung und
»ine Ab̂ abepflrcht nicht, doch empfiehlt eS sich für Betriebe,
der«", Umsatz nicht erheblich unter 3000 Mk. bleibt, eine
die Nichleinrerchung der Anmeldung begründende Mittti-
lang im Vermeidung von Erinnerungen z» machen.

Wer der ihm obliegenden Atimeldungsoerpflichtung
zuwiderhandelt oder üben die emplangeueu Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Anaaben macht, hat eine
Geldstrafe verivnkt, weiche dem zwanzigjachen Betrage de,
hiuterzoxenen Abgabe glerchkowml Kann der Betrag der
hinterzogenen Absude nickt ieftqestellt werden, so tritt Geld,
strafe von 150 Mk. bis 30000 Mk. ein

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor
drucke zu verwenden. Sie könnrn bei der unlerzeichüeren
Eleuerslelle vom b Dezember 1916 ab kosterlos entnommen
»erden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes,
auch wenn ihnen Anmeldungsvordruckenicht zugeganaen
sind, verpflichtet.

Niederlahnstein, den 28 November 1916.
Die Steueistelle für Erhebung des Warenumsatzsiempel».

Der Magistrat : R o k>y.

Es iß noä etwas lvirßng
vorhanden, der am Nulhaus verkauft wrro.̂

Niederlahnstriu, den 1. Dezember 10<0
Der Magistrat.

Sa» Kleider Md Schuhe
stk mfere Ar«

find in diesem Jahre nur sck>wer zu beschaffin. J >ch richte
dcher an cll->O-'e»l,.h«steine'- Familien die dringend-' Bitte
ab gelegte aber noch brauchbare, oder noch reparatur
fähige Kleider und Schuhe an ivn T gen vom 4 - 9
Dezember d. I . . nachmittags von 2 -5 Uhr im alten
Ruthnus abzutl-fern Die st»mufMiefe wer Len bon« ent
w- ech nd dergenchlet und an ärmere Einwohner je «ach der
Bedürftigkeit uneukgelllich oder gegen geringes Entgelt ab
gegeben.

Oberlahnstein, den 28. November ' 9 <6.
__ Der Bür germeister.
JJIer jemanben, der im Oberlahnstemer Jagdrevier Wild

schlingen stell« oder anders wildert, oder' einer Hehler
d>r Lori gestohlenes Wild kauft, so zur Anzeige bring,, daß
»arauf gerichtliche Bestrafung erfolgt, erhäit eine Belohnung

SM jeder»Miere« NMicht.
Lasset die Kindleinz« mir kemme»
and » ehret ihm« nicht, denn
solch«» ist d,l Reich der Himmelt

Mart . 10. 14.
Heut« Mittag entschliefs„ ft nach knrze» .

schweren Leiden, unser heiß,,liebt«! Töchlerch«, nutz
Schwesterchen

vlanche Müller
i« Alter oon « J «h„ n.

Diel zeig,, tiefbetrübt»>:
Sng.  Müller
Sermolve Müller

Oberlahustei« , den 80. N»»«mber 181s.
Die Beerdigung sinder am Sonntag , de» 3.

!Dezember, nachmittag» 4 Uhr, von Güdallee
4 aus stall.

om

ISO Mark»
Die Jagdpächter.

Wir suche» für fofort me ilazehl
krdorbeiker.
Meldungen Sonntag,  de « 3 d. M . vormittags
zwischen ' , 16 —11  Uhr Hr St . Goar »ha« se« , Hotel
Hohenzoller.

Merueitle Elektkiz'tats Gesellschast,
Montagenabteilung Eodlenz.

üpir
gefilmt- BerMgMZ iurtz eigene KSche auf der Baustelle.

6ejeßfdhciffcö ^rfeorfc, Duisburg.
3u me des mf dem BauMo. Engers.

WestdeutscherTascheufshr-lsu
gültig vom 1. Dezember

ad.
— § inck !9 pkg.

si--d in dem Papiergeschäft
Eduard Schicke!

zu haben

_ Für die vielen Bewege herzlicher Teilnahme
während der Krankheit, sowie bei der Beerdigung
meines teuren ®a =en, unseres guten Dwers, Soh¬
ne». Scbmleg»rsohnes, Vruders, Schwagers «»d
Onkels, Herrn

Josek Ackoeve
sagen wir hiermil Allen, insbesondere dem wohllödl.
^,Lokomo!i .>beam!en Ve ên O"er- und Niederlahn-
stein , dem S a seilenbahnoerein", der „Beiriebs
werkstä-t- unb dem Ä . G. Ä „Sängeriusr" Nie-
derlahusiem, sowied.-n Kra z- und hl Meffelpen
dern uns-rn Herz ickstn Dank

Frau Katharina Schoeste geh. Lrel.
nebst Klsdern uud Augehörigeu.

Niederlahnstein, den l. Dezember 19.16.

^bickibilS-öLbn?
obrrlobnstein

im önlej«r Mtsdiki
Hochstraße 72.

Sonntag , den 3 . Dezember:
rortlilührend Bßrstelluugo« 4—11 llhk.

Kein warten. Kein warten.
Hervorraflender Spielplan.Krndertränen= =

Z ĥung bestimmt4 —7 Dez.Stete Gell>-
K.eu.i V xsse.
3 30 Mk . Porto u. Liste

35 Pfg.
H nivtgewinn:

100,000
Wilhelm Lose a 1 Mt.

Hauptgewinn 10,000 Mk
E-Npfehll Glücks Lovverts
'm 2 fta 'iet he m u. I

R "es -f Geldlos eiriki P r̂to
und 2 Listen nur 7,50 Mk
Nachnahme 20  Pfg . '.eurer,

versendet die bekannte
Glücks -Lotterie

Jos. Bonoelet
Eoblenz Löhrstraße 72.

Ecke Löhrnndell.
(Telephon 1823).

Filmschauspiel in I Akten.
Der-atzt urch inszensiert»an M . Berger.

In der Hauptrolle Edmnnd Löwe.
~ ffisx und feine zwei fronen . - Will

Feinsinnige» Lustspiel in 4 Akten.
In den Hauptrolle» :

Die beliebten Berliner
Künstler. Großer He-

terkei-»erfolg.

, allenberg Max,
ada Mizi,

i»».keri Leo,
«utmüller Herbert.

Klnstrsh stets za
. habe,-ei

Ioh . Hervel.

LicrIW Wsscht «,.
Amerika» Komödie

Eim Wohmg
3 Zimmer , Küche und Mansarde
im 1. Stock gle ch zu vermieten.

I Kieker , Grenbach.

MM Zimer
mit Veaftex zu »crmieten . Wo,
sagt die Geschäftsstelle

Max darf nicht
rauchen.

T>ll r Humor.

6 iero Avü keauäer.
Dra natische Be ebenhett

Spannende Haridiung Packende Szenen.
Das Theater ist augeneh-n geheizt.

00 Kinder haben keinen Zntritt . 00
Um zahlreichen Besuch bittet: .

Die Direktion.

TüchtigesEtaydemiidcheu
ll-sucht. Rs'd-Allee 4.

öptelxtv«
der'Csbleuzer Strrdlthealers.

EamStag , 2 Dezember: »Alle»
aut Gefälligkeit"

Eonntog , .1 Dez . nachmitt . 4
vhr : . De» G.ttte des Fräulein »'
abends 7 5 Uhr Tannhäuser ".

Mentng , -r De» abend« 7' /,
Uhr : Einmalige « Tanz Gastspiel
Lvcy K êsi lyauseu mit ihre« Wie¬
ner Ball .t :.

VH?  SarteBlanii
mit vielen ertragsfähigeu Obst-
dä»m»m gan , »de » getritt z«
»erkaufen.
Turuvereiu Nikderlahusteiu

E. B.

Trmiuge
(gesetzlich gestempelt

empfiehlt
C. Querndt,
Nieder lahnstein.

GmkiMllZiger
Klrtetiez»cht-Bmii

— Oberlahnstei « —

verjammlvUF
bei Mitglied Cchw eit•

Tageseronan , :
1. Berlegang de« Ausstelli» -«-

lokaleS,
2. Bertetlang von Kultermittel,
8. Ausstellung sauge egenheitev,
4 Verlosung ein. Belg Ries»«
r Verschiedenes.

Um zahlreich« veteilig —-‘ " ,chbittet D»» Uorsta»
'
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